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Editorial
Ich selber wohne in Toffen und bin mit der Musik-
schule seit Jahren verbunden. Meine vier Kinder sind 
oder waren alle Schüler der Musikschule. Dem Vor-
stand gehöre ich seit acht Jahren an und kenne deshalb 
den Betrieb und die anstehenden Geschäfte. Ich freue 
mich auf die Herausforderung, die Geschicke unserer 
Musikschule in den nächsten Jahren mitzugestalten.

Musikunterricht ist kostspielig. Ich bin jedoch über-
zeugt, dass die Mittel, die die Eltern und die öffentli-
che Hand in die musikalische Ausbildung unserer  
Jugend investieren, sehr gut eingesetzt sind. «Musik 
schafft Lebensfreude und ist sinnvolles, aufbauendes 
Tun», so steht es im Leitbild der Musikschule. Eige-
nes Musizieren stärkt die Persönlichkeit, schafft Ge-
meinschaftserlebnisse und fördert Ausdauer und 
Durchhaltevermögen. Ich werde mich dafür einset-
zen, dass alle Kinder und Jugendliche, die dies möch-
ten, Zugang zum Musikunterricht haben, dass dieser 
von hoher Qualität ist und bezahlbar bleibt.

Jürg Baumann
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Stabübergabe im Präsidium der Musikschule 
Wussten Sie, dass zu unserer Musikschule neben 64 
Lehrpersonen, der Schulleitung und Administration 
auch eine Art Schulkommission gehört? Diese nennt 
sich «Vorstand» und setzt sich aus neun Mitgliedern 
zusammen, je eines pro Trägergemeinde. Der Vor-
stand macht selber keine Musik. Aber er sorgt für die 
Rahmenbedingungen, damit die Musikschule ihre 
Aufgabe bestmöglich erfüllen kann. Er stellt unter 
anderem die Lehrpersonen an, organisiert geeigneten 
Schulraum, legt Strukturen und Abläufe fest und 
kümmert sich um die Finanzen.
Am 24. März 2009 wurde ich zum neuen Präsidenten 
des Vorstandes gewählt. Ich übernahm dieses Amt 
von Kathrin Uhlmann aus Belp, die den Vorstand 
während acht Jahren mit viel Engagement und Um-
sicht geleitet hat. Ihr grosser Einsatz, ihr unerschöpf-
liches Netzwerk, ihr Herz für Bildung und Musik 
wirkten sich sehr positiv auf die Entwicklung der 
Musikschule aus. Sie engagierte sich auch für unzäh-
lige Veranstaltungen: Konzerte, Jubiläumsfeste,  
Apéros, Besuche in Musiklagern. Die Musikschule 
dankt Frau Uhlmann ganz herzlich für die geleistete 
Arbeit.
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Danke Philippe Sibold

as Anlässlich des Rücktritts gewährte uns der Kassier 
Philippe Sibold ein Interview.

Im Hintergrund, von den Meisten unbemerkt, hast du 
dich während 25 Jahren als Kassier stets hingebungsvoll 
für die Musikschule eingesetzt. Wie bist du zu diesem 
Amt gekommen?
Philippe Sibold: Musik und Kultur haben mich stets 
fasziniert. Vor 31 Jahren war ich Gründungsmitglied 
der Musikschule Region Gürbetal. Als der Kassier 
Belp verliess, wurde ich von der damaligen Präsidentin 
Frau Hadi Keller angefragt. Am Anfang war es nicht 
einfach sich als Nichtbuchhalter in den vielen Zahlen 
und Konten zurecht zu finden. Nach 25 Jahren ist mir 
doch Vieles leichter von der Hand gegangen.

Wie kann sich ein Musikschüler die Tätigkeit des Kassiers 
unserer Musikschule vorstellen?
Der Kassier arbeitet im Hintergrund. Höchstens ist 
er bei Konzerten an der Abendkasse beim Billetver-
kauf anzutreffen.
Die genau ausgeführten Aufgaben sind für das rei-
bungslose Funktionieren einer Musikschule unerläss-
lich. Dies sind im Wesentlichen:

Abbey Road

• Führen der Finanzbuchhaltung

• �Verbuchen der Ausgaben (Löhne, Sozialversiche-
rungsbeiträge, Instrumente, Miete Schulraum) und 
Einnahmen (Beiträge des Kantons, der Gemeinden 
und Kirchgemeinden/Subventionen, sowie Eltern-
beiträge/Schulgeld)

• Jahresabschluss

• �Präsentation von Rechnung und Budget (Vorstand 
und Abgeordnetenversammlung)

Hat der Kassier auch Mitsprache bei der Aufstellung des 
Budgets?
Ja, die geschieht aber in enger Zusammenarbeit mit 
der Schulleitung und dem Vorstand. Das Budget wird 
dann von der Abgeordnetenversammlung bewilligt.

Kannst du die markantesten Veränderungen während 
deiner Amtszeit schildern?
Die Führung der Buchhaltung begann ich noch von 
Hand, mit der damals üblichen «Ruf Buchungsplatte» 
aus Aluminium. Das war ein «lustiges» System mit 
vielen Kontoblättern, welche in einer Schachtel abge-
legt waren. Das Journal wurde dann mittels Kohle-
papierdurchschlag erstellt. Fehler durfte man sich 
keine erlauben, es war nicht gestattet zu radieren! 
Stundenlang suchte man nach Additionsfehlern. Die 



6
Britan

nien

Brian Epstein

Aufgaben wurden von Jahr zu Jahr komplexer. Am 
Schluss waren x-Bundesordner voller Belege zu ver-
buchen.
Nach einigen Jahren wurde für die Musikschule ein 
Computer angeschafft, für stolze 40000 Fr. Die erste 
elektronisch geführte Buchhaltung war im Vergleich 
zu den heutigen Möglichkeiten primitiv. Wir waren 
aber für die damalige Zeit fortschrittlich und sehr 
glücklich damit. Heute erleichtern moderne Finanz-
buchhaltungstools (ABACUS) die Arbeit des Kassiers.
Die Gemeindebeiträge wurden früher auf freiwilliger 
Basis zwischen Musikschule und den Gemeinden 
vereinbart. Das kantonale Dekret regelte ab 1983 die 
wichtigsten Randbedingungen wie Löhne, Subven-
tionen Kanton und Beiträge der Gemeinden, etc.
Früher war die Musikschule im Kindergarten Eissel 
untergebracht. Mein erstes Budget belief sich im Jahr 
1984 auf 344600 Fr. Heute übersteigt es das Zehnfache.

Welches waren für dich persönlich die positivsten 
Veränderungen?
Die Einführung des Computers und die Inkraftset-
zung der Regelwerke des Kantons (Dekret) mit den 
daraus folgenden Herausforderungen und Erleichte-
rungen. In den 25 Jahren galt es, viele Fortschritte 
und gesellschaftliche Veränderungen für die Musik-
schule zu berücksichtigen und mitzugestalten. Da 

waren nicht nur Zahlen im Zentrum, sondern  
Menschen und schöne Musik.

Erinnerst du dich an besondere Ereignisse?
Als Kassier steht natürlich immer der Kampf um Geld 
im Zentrum und die jährliche Herausforderung die 
Kosten so im Griff zu halten, dass die Schulgelder (El-
ternbeiträge und Beiträge der öffentlichen Hand) nicht 
laufend steigen. Das Sparen ist aber nicht nur Aufgabe 
des Kassiers, sondern aller Beteiligten.

Ein anspruchsvoller Teil meiner Tätigkeit war die 
Evaluation einer neuen Altersvorsorge und die Ein-
leitung des Wechsels der Pensionskasse für die Lehrer 
der Musikschulen im Kanton Bern. Ich durfte in 
einem Team mitarbeiten, welches das Pensionskas-
senwesen im Auftrag des VBMS (Verband Berni-
scher Musikschulen) auf neue Füsse stellen musste, 
nachdem die langjährige Altersversicherung der Mu-
sikschulen vom Versicherer gekündigt wurde. Wir 
haben eine bessere Lösung gefunden, was mich mit 
Genugtuung erfüllt.

Der Umgang mit den Behörden und den kantonalen 
Reglementen und Dekreten ist interessant und viel-
schichtig. Die Mechanismen des Finanzausgleichs 
haben uns in der Musikschule vielfach beschäftigt.



Als Vorstandsmitglied und Kassier der Musikschule hast 
du bestimmt eine besondere Beziehung zur Musik.
Ich spielte als Kind Klavier und nach dem Studium 
mit viel Freude und Engagement Klarinette. Aus be-
ruflichen Gründen fehlt mir die Zeit, so dass das In
strument im Schrank verstaubt und nicht mehr oft 
gespielt wird… leider.
Aber Musiker müssen ja auch Zuhörer haben. Ich 
höre gerne klassische Musik, auch Tina Turner oder 
Johnny Cash und selbstverständlich besuche ich 
Konzerte der Musikschule.

Gibt es einen Grund für deinen Rücktritt?
Der Aufwand für das gesamte Rechnungswesen ist 
derart gewachsen, dass im letzten Jahr eine Buchhal-
terin eingestellt wurde.

Das Amt war aufwändig. Wie viel Zeit hast du dazu in-
vestiert?
Das Verschicken der Rechnungen an die Eltern und 
die Ausstellung der Löhne erledigten der Schulleiter 
und das Sekretariat. Mindestens ein Wochenende pro 
Monat habe ich Belege verbucht und die Buchhaltung 
nachgeführt. Für den Jahresabschluss «opferte» ich 
jeweils mehrere Ferientage. Neben der Präsenz an 
Schulleitungs- und Vorstandssitzungen wirkte ich an 
Jubiläen aktiv als Organisator und Helfer mit. Jähr-
lich habe ich ca. 300 Stunden Arbeit aufgewendet. 7
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… und das alles ehrenamtlich! Welches ist dein Beruf?
Ich bin Elektroingenieur HTL/FH und in der Unter-
nehmenssicherheit eines grossen Schweizer Unter-
nehmens tätig. Dort leite ich eine Abteilung. Normal-
erweise beschäftige ich mich mit Bau- und 
Sicherheitsprojekten.

Nach dem Rücktritt steht dir mehr Zeit zur Verfügung. 
Hast du neue Pläne?
Der Beruf bleibt im Vordergrund, ich habe jetzt aber 
mehr Zeit für meine Hobbys: Garten, Fotografieren 
und Segeln. Meine Frau ist auch glücklich, dass ich 
wieder mehr Zeit für sie habe. Und das schönste, ich 
verbringe keine Wochenenden mehr ohne Familie 
hinter dem Computer. Doch die Arbeit war interes-
sant und machte mir Spass.

Wir danken herzlich für den geleisteten Einsatz und 
wünschen dir auf deinem weiteren Weg viel Freude und 
alles Gute.
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Rückschau

Besuch aus Budapest 
Im April 2008 war das SymphonicOrchester der Mu-
sikschule Region Gürbetal in Ungarn auf Konzertrei-
se. In Budapest hatten wir Kontakt zu einer Musik-
schule und deren Streichorchester Stringendo. Das 
Zusammensein und die gemeinsamen Konzerte lies-
sen bald den Wunsch aufkommen, das Ensemble 
Stringendo in die Schweiz einzuladen. Am Freitag, 
26. März 2009 war es dann soweit und wir konnten 
unser «Partnerorchester» in Belp begrüssen.
Ein erstes Highlight am nächsten Tag war der Besuch 
der Geigenbauschule in Brienz. Herr Glaus führte 
uns durch die Räumlichkeiten der Schule und ermög-
lichte uns einen faszinierenden Einblick in die Kunst 
des Geigenbaus. Einen kurzen Augenblick liess sich 
auch die Sonne blicken und unsere Besucher konnten 
den Anblick des Brienzersees und das Panorama der 
umliegenden Berge geniessen. Am Nachmittag stand 
eine Stadtbesichtigung in Bern auf dem Programm 
und am Abend waren alle zu einem bodenständigen 
Raclette eingeladen. Am Sonntagmorgen spielte das 
Streichorchester Stringendo für die Bewohner des Al-
tersheims in Uetendorf und am Nachmittag, zusam-
men mit dem SymphonicOrchester, das Abschluss-

konzert im Aaresaal Belp. Das Publikum war 
begeistert von diesem Gemeinschaftskonzert. 
Beim anschliessenden Apéro liessen wir den Abend 
ausklingen. Bereits am nächsten Morgen reisten 
unsere Freunde aus Ungarn wieder ab.

Martin Stöckli

Familien musizieren  
dst Am Sonntag, 17. Mai 2009 fanden sich ca. 70 Per-
sonen zu diesem Konzert in der Aula in Seftigen ein. 
Familien aus Riggisberg, Uetendorf, Thierachern, 
Belp und Wattenwil machten mit. Die Stücke zu die-
sem Anlass wurden am Mittagstisch, durch den Mu-
siklehrer oder durch die Schüler selber ausgewählt. 
Es gab Formationen, die mussten auf unterschiedlich  
entwickelte Fähigkeiten ihrer Gruppenmitglieder 
Rücksicht nehmen. Die Eltern schätzten es, mit ihren 
Kindern nicht nur an Weihnachten zu musizieren, 
sondern ihre Instrumente auch einmal unter dem 
Jahr hervor zu nehmen.

Bas
s
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Das Programm war weit gefächert. Zu Beginn spielte 
Familie Zehnder eine mit viel Gefühl vorgetragene 
Sonate in g-moll von A. Caldara. Familie Müller, be-
stehend aus 7 Musikern, wagte sich an 2 Schweizer 
Volkslieder, die sie mit viel Freude vortrugen. Beach-
tenswert: das jüngste Mitglied der Gruppe war 7 Jah-
re alt! Es folgte Familie Tedesco aus Uetendorf. Nicht 
nur das Outfit in schwarz-weiss war harmonisch ab-
gestimmt, auch das popige Stück mit einem bemer-

kenswerten Gitarrensolo vermochte das Publikum zu 
begeistern. Vater André und Tochter Leonie Jean-
bourquin versuchten sich mit Erfolg an zwei 4-händi-
gen Klavierstücken. Danach ertönten Querflöten-
klänge in der Aula. Ein Trio in D-dur und ein 
Menuett von J. Haydn wurden von Jelena und Tanja 
Huber fein und lieblich, aber trotzdem mit einer in-
tensiven und schönen Klangfarbe vorgetragen. Dann 
waren Christian und André Zommerfels an der Rei-

Blaues 

Album

he. Sie entführten uns mit ihrem groovig-jazzigen 
Sound und dem «Girl from Ipanema» nach Brasilien. 
Elena und Nicolas Zaugg bereicherten den Anlass mit 
Klarinette und Klavier, ihr vorgetragenes Stück war 
«Cat walk» von P. Wedgewood. Familie Kaufmann 
gab als 5-köpfige Formation englische und schotti-
sche Stücke zum Besten. Lukas und Lars Brockmann 
waren die nächsten. Sie spielten das Allegro aus der 
Sonate in B-dur von J.B. Vanhal mit viel Engagement 
und einem gekonnten Wechselspiel zwischen Klari-
nette und Klavier.
Anschliessend ein aufgestelltes «Frauentrio»! Kim, 
Tina und Michelle Schmid erfreuten das Publikum 
mit vier deutschen Volksliedern. Einfühlsam begleitet 
wurden sie dabei von Christa-Maria Sibold am Kla-
vier – Lebensfreude pur…
Dann gehörte die Bühne noch einmal Familie Zehn-
der, die als Trio mit Martha an der Klarinette, dem 
Vater Hans Jakob an der Violine und Julian am Cello 
einen würdevollen, eleganten Schlusspunkt mit einem 
Stück von J. Haydn setzten.
Auffallend an diesem Konzert war für mich die wohl-
wollende und entspannte Atmosphäre. 
Schön zu spüren auch die «familieninternen», die 
Musik befruchtenden Bande.
Allen Familien ein herzliches Dankeschön für dieses 
besondere aug- und ohrenerfreuende Konzert!
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Ensemble- und Orchesterkonzert   
as Im voll besetzten Aaresaal in Belp kamen die 
Zuhörer im Juni in den Genuss eines abwechslungs-
reichen Konzertes. In verschiedenen Formationen  
gaben alle, von den Jüngsten bis zu den Fortgeschrit-
tenen, ihr Bestes.
Das JuniorOrchester besteht momentan aus 15 Strei-
chern (Violine, Viola, Cello und Kontrabass). Unter 
der Leitung von Dorothee Schmid Bögli spielten die 
Jüngsten 5 Stücke. Der charmante Mückentanz und 
das Menuett mit dem imitierten Vogelgezwitscher aus 
der Kindersymphonie von Leopold Mozart waren 
wohl vielen Konzertbesuchern bekannt. Mit einem 
rassigen ungarischen Tanz beendete das JuniorOr-
chester seinen Beitrag.
Die MiniWinds, eine Gruppe aus 27 Jungbläsern, be-
reitet sich in dieser Formation während ein bis zwei 
Jahren auf den Übertritt in die Jugendmusik vor. 
Unter der Leitung von Christa-Maria Sibold wurden 
die Konzertbesucher auf eine musikalische Kreuzfahrt 
entführt. Die bekannten Melodien führten vom hohen 
Norden übers Mittelmeer bis in die Karibik und lies-
sen wohl bei einigen Zuhörern kurz vor den Sommer-
ferien Fernweh oder Inselträume aufkommen.
Nach der Pause spielte das BrassEnsemble (Cornet, 
Waldhorn und Tuba) unter der Leitung von Urs 
Stähli den bekannten Canon von Pachelbel. Weitere 

Stücke aus Film- und Popmusik wurden zusätzlich 
von einem Schlagzeug unterstützt. Der warme Klang 
des Ensembles begeisterte das Publikum.

Die mehr als 50 Schüler des SymphonicOrchesters 
beeindruckten mit ihrer Spielfreude. Gestützt und 
getragen von den Fortgeschrittenen, musizieren Klein 
und Gross nebeneinander. Unter der Leitung von 
Urs Stähli und Patricia Kuonen Kbaier (Assistenz 
Streicher) spielte das Orchester, in Erinnerung an die 
Reise nach Budapest und an das gemeinsame Musi-
zieren mit dem Ensemble Stringendo, ungarische 
Musik. Das Schweizer Lied «Du fragsch mi wär I bi» 
wurde von Urs Stähli zum Anlass des gegenseitigen 
Orchesterbesuchs für das bestehende Orchester  
arrangiert. Mit einem lang anhaltenden Applaus er-
wiesen die begeisterten Zuhörer den eifrigen Musik-
schülern und ihren Leitern alle Ehre.
Nach mehreren Zugaben wurden langjährige Schüler 
mit würdigen Worten aus dem Orchester verabschie-
det. Auf dem Weg ins Erwachsenenleben wünschen 
wir allen viel Erfolg.



Musiklager Sörenberg

Es waren 37 Schülerinnen und Schüler, die bereits 
nach vier Wochen Sommerferien wieder Lust aufs ge-
meinsame Musizieren verspürten und am Montag 
den 3. August bei regnerisch kühlem Wetter in Belp 
ihre Reise nach Sörenberg antraten. Grau hingen die 
Wolken in den Hügeln des Emmentals und unser 
Berghotel tauchte erst aus dem Nebel auf, als wir un-
mittelbar davor standen…
Direkt nach dem Mittagessen begannen wir mit Musik 
– ein erstes Mal spielte das Lagerorchester im tutti die 
vier Stücke, die wir uns zur Erarbeitung in dieser Wo-
che vorgenommen hatten. Ein vielversprechender An-
fang, dem im Lauf der Woche viele weitere Proben in 
den Registern und wieder mit allen zusammen folgten.
Die trüben Wolken begannen sich bereits am zweiten 
Lagertag zu verziehen, was uns erlaubte, in den Pau-
sen zwischen den Proben die Bergsonne zu geniessen, 
sei es bei einer Runde Pingpong oder bei hektischen 
Räuber- und Polizistenjagden ums Haus. Eine etwas 

12

Ham
bur

g

längere Wanderung führte diejenigen, die Lust hat-
ten, einmal gegen Abend durch eine wunderschöne 
Berg-Moorlandschaft von unserem Salwideli nach 
Sörenberg Dorf. Die jüngeren Mädchen entdeckten 
ganz in der Nähe Unmengen von Heidelbeersträu-
chern. Mit blauen Mündern, Händen und gefleckten 
T-Shirts kamen sie jeweils von ihren Waldausflügen 
zurück – einmal auch mit einer stattlichen Menge 
Beeren in einer Tüte. Der Wirt des Restaurants, dem 
sie diese zum Kauf anboten (!) bezahlte mit Glace-
Cornets – und am nächsten Tag war im Restaurant 
Heidelbeerkuchen auf der Karte zu finden!
Am Donnerstag Nachmittag spielten wir bei beträcht-
licher Hitze einen Teil unseres Programms draussen 
für die Gäste auf der Restaurantterrasse, die Haupt-
probe folgte am Freitagmorgen vor der Abreise.
Zurück in Belp galt es den Aaresaal fürs Konzert einzu-
richten, die sonnengelben Lager T-Shirts zu verteilen, 
die Aufstellung und den Ablauf zu proben, etwas zu es-
sen – um dann den zahlreich erschienenen  
Eltern, Bekannten und Verwandten zu präsentieren, was 
wir in diesen lustigen, anstrengenden, sonnigen, fägigen, 
konfliktarmen, musikalischen, probenreichen 5 Tagen 
mit wenig Schlaf (…) erarbeitet hatten. Wir wurden mit 
reichem Applaus bedacht und liessen im Anschluss das 
Lager bei einem gemeinsamen Apéro ausklingen.

Dorothee Schmid



Erfolgreiche Schüler

Sandra Reinhard  
as Die Musikgesellschaft Bönigen spielte an ihrem Jah-
reskonzert Hits aus den 60er- und 70er-Jahren. Als 
Solistin trat Sandra Reinhard, eine Gesangsschülerin 

von Beatrice Ruchti auf. Mit ihrer schönen Stimme 
begeisterte sie das Publikum. Die Lieder «I will always 
love you» und «One Moment in Time» von Whitney 
Housten wurden so berührend vorgetragen, dass meh-
rere Zugaben verlangt wurden und Sandra gleich für 
das nächste Konzert engagiert wurde.

Stefan Wenger 
Stefan Wenger, ein virtuoser Gitarrenschüler von 
Vladislav Jaros, ist mit Erfolg auf der Buskers-Talent-
bühne in Bern zusammen mit seinem Lehrer aufge-
treten (elektrische und akustische Gitarre). Gespielt 

wurden ausschliesslich eigene Kompositionen, die 
beim Publikum mit viel Applaus belohnt wurden.

Stefanie Portner
«Bis Ende Juni besuchte ich die Prima des Gymna-
siums Köniz-Lebermatt. Ich habe die Matura erfolg-
reich mit der Vorspielnote 6.0 im Schwerpunktfach 
Musik abgeschlossen. Ich gehe weiterhin zu Frau 
Christa-Maria Sibold in den Flötenunterricht.
Mitte August hat meine weitere Ausbildung zur Diri-
gentin begonnen. Die Musikgesellschaft Belp unter-
stützt mich bei meinem Vorhaben und wählte mich zur 
Vizedirigentin. Mitte September werde ich mein Stu-
dium in Psychologie und Musikwissenschaft beginnen 
und nebenbei weiter musizieren und komponieren.»

13
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
Kids

… ich gehe an die Musikschule…

Name: Markus Wüthrich

Alter: 11 Jahre

Wohnort: Toffen

Instrument: Waldhorn

An der Musikschule seit: 
August 2007

Hobbys: Musik, Sport 
allgemein

Lieblingsmusik: Stiller Haas
 
Lieblingsfarbe: •
Lieblingsessen: Kartoffelstock 
und Fleischchügeli

Lieblingstier: Affe

Lieblingsbuch: Knicker Bocker Bande

Wunschtraum: Waldhornist, Musiker werden

Was mir Musik bedeutet: Sehr viel. Sie motiviert mich. 
Es ist sehr schön Musik zu machen.

Hallo: (was du den anderen schon immer sagen wolltest): 
Mit andere zäme Musig mache fägt!
  

Name: Janine Schmutz 

Alter: 12 Jahre

Wohnort: Zimmerwald

Instrument: Schlagzeug

An der Musikschule seit: 
August 2007

Hobbys: Musik, Ping-Pong, 
Freunde, Shoppen

Lieblingsmusik: Vor allem Pop, 
ab und zu Rock, Hip Hop

Lieblingsfarbe: Ich mag alle Farben

Lieblingsessen: Ich habe fast alles gern, ausser Tomaten

Lieblingstier: Zwergziegen, Marienkäfer, Papagei

Lieblingsbuch: Keine küsst besser, Paulas Tagebuch, Eine Tüte 
grüner Wind, Heartbeat Hotel, u. v. m. .…

Wunschtraum: Eine Familie, schönes Haus, Gesundheit

Was mir Musik bedeutet: Ganz viel! Ich liebe Musik! 
Ich höre sie in allen Stimmungen!

Hallo, (was du den anderen schon immer sagen wolltest): 
Wenn man gesund ist hat man 1000 Wünsche, wenn man 
krank ist hat man nur einen.


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SudokuS

Orchesterexpedition ... 
hören, spielen und entdecken!

Möchtest du einem Instrumentenbauer bei der Arbeit über die 
Schulter schauen und hören wie die Instrumente klingen? Auf 
dieser DVD erfährst du allerhand Interessantes über die Orches-
terwelt, z. B. wie sich der Klang der Orchestermusik über die 
verschiedenen Epochen entwickelt und verändert hat. In einem 
Spiel kannst du bestimmen, welche Instrumente im Orchester 
mitspielen sollen und gleichzeitig hören ob dir der erzeugte 
Klang gefällt. Zu jedem Kapitel findest du Spiele, Puzzles und 
Rätsel.
Auf der zweiten DVD hörst du die «Leonoren-Ouvertüre» von 
Ludwig van Beethoven. Einmal in kommentierter Version mit 
Blick auf die Partitur und einmal als Konzert.

Zwei interaktive Lern-DVD’s für Kinder und Jugendliche.
Herausgeber: Deutsche Staatsphilharmonie Rheinland-Pfalz
Gratis zu beziehen bei: presse@staatsphilharmonie.de

Tomate uf de Ohre – Spi Spa Spoken Word 
für Kinder
Wortspiele, witzige Texte, Geschichten, Träumereien...
Geschrieben und gelesen von Slam-Poeten in Schweizer-
deutsch, für Kinder und Junggebliebene. Die Sprachspielereien 
aus dem alltagsnahen Zusammensein bringen uns zum Lachen, 
Staunen, Nachdenken...und übrigens wusstest du, dass der  
Eiffelturm um 15 Zentimeter schrumpft wenn es kalt ist, oder 
dass die Fingernägel im Juli am schnellsten wachsen?

In Co-Produktion von DRS 1 und Der gesunde Menschenversand, 2008
ISBN 978-3-905825-02-2
Audio-CD, 58 Minuten, Fr. 28.–, Ab 8 Jahren

Wettbewerbsfragen
Fragen zum B-Rätsel

  1. Welches Instrument spielte George Harrison?
  2. Wie wurden die Beatles auch genannt?
  3. Berühmter Song der Gruppe mit sehr bekannter Klaviereinleitung
  4. George Harrison starb an ….
  5. So hiess England zur Zeit von Asterix und Obelix
  6. Trickfilm und Song der Gruppe
  7. Berühmtes Album, bei dem ein Fussgängerstreifen dieser Strasse zu sehen ist.
  8. Die Beatles waren eine der ersten richtigen …. ….
  9. Sie waren bald ………..
10. �Eine Sammlung beliebter Hits aus den Jahren 1967 – 1970 findet sich 

auf dem …… …..
11. beliebter Song der Gruppe: … ….
12. 1967 starb der Manager der Beatles ….. …….
13. Im Monat …….. 1974 löste sich die Band auf.
14. �Die Gruppe löste bei ihren Auftritten eine regelrechte Hysterie, 

die sog. ………. aus
15. �1973 hatte die Gruppe 90 Millionen LP’s und 125 Millionen Singel’s 

verkauft, eine wirkliche ………….
16. In späteren Stücken der Vier waren oft auch ……….. zu hören
17. In welcher Stadt lernten die «Urbeatles» Ringo Starr kennen?
18. 1963 wurde «Please, please me» Nr.1 in den ……… ……

Sudoku 1 Sudoku 2
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Wettbewerb
dst Passend zu unserem Semester-Song gibt es dieses Mal ein Rätsel von den Beatles. Die Lösungswörter findest du als Puzzle-Wör-
ter im ganzen Heft verteilt. Wenn du dieses Rätsel gelöst hast, ergeben die nummerierten Felder von hinten nach vorne gelesen den 
Titel eines Filmes, den die Gruppe gedreht hat. Deine Lösung kannst du schriftlich an die Adresse der Musikschule Region Gürbetal, 
Hohburgstrasse 8, Postfach 39, 3123 Belp oder an intermezzo@bluewin.ch schicken. Einsendetermin ist der 6. Dezember 2009. 
Absender nicht vergessen! Mehr Infos zur Band unter  www.ms-guerbetal.ch/intermezzo. Viel Erfolg!

B 10

B 17

4 B Anmerkung:

12 B Bitte Bild von Beatles

B 6 auf dieser Seite einfügen - Danke!

9 B

B 14

5 B

B 1

7 B

15 B

B 2

B 18

B 8

16 B

B 11 Anmerkung:

B 3

B 13

Lösungswort

18 17 16 15 14 13 12 11 10 9 8 7 6 5 4 3 2 1

Passend zu unserem Semester-Song gibt es dieses Mal ein Rätsel von den Beatles. Die Lösungswörter findest du als Puzzle-Wörter im ganzen Heft verteilt. Wenn du dieses Rätsel gelöst hast, ergeben 
die nummerierten Felder von hinten nach vorne gelesen den Titel eines Filmes, den die Gruppe gedreht haben. Deine Lösung kannst du schriftlich an die Adresse der Musikschule Region Gürbetal, 

Hohburgstrasse 8, Postfach 39, 3123 Belp oder an intermezzo@bluewin.ch schicken.Einsendetermin ist der 6. Dezember 2009. Mehr Infos zur Band unter www.ms-guerbetal.ch/intermezzo . Viel 
Erfolg!

WETTBEWERB

Die Auflösungen zu den Rätseln findet ihr in der nächsten Ausgabe des Intermezzo!
Zu gewinnen gibt es Musikaliengutscheine.Die Gewinner werden direkt benachrichtigt, der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Bitte hier auf dieser Seite die Namen der Gewinner vom 
letzten Mal einfügen - Danke!Die Auflösungen und die Gewinner 

findet ihr in der nächsten Ausgabe des 
Intermezzo!
Zu gewinnen gibt es Gutscheine eines 
Musikfachgeschäfts. Die Gewinner 
werden direkt benachrichtigt, der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Die Gewinner des letzten 
Wettbewerbs sind:
Kim und Yanick Muhmenthaler, 
Zimmerwald
Mirjam Matzinger, Uebeschi
Fabienne Roschi, Kehrsatz
Anja Beugger, Belp 
(Sonderpreis für schöne Karte) 

Alle Auflösungen der letzten Nummer 
findet ihr auf dem Internet  www.
ms-guerbetal.ch/intermezzo/Rätsel
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buchtippFamilienkonzert

DVD-Tipp

Autor:	 Toby Frey
Verlag:	 MusicVision
Preis:	 Fr. 5.– (Aktion exlibris)
Kategorie:	� Bilderbuch A4, 28 Seiten farbig mit CD und Noten 

zum Mitsingen und Mitspielen
Alter:	 ab 6 Jahren

Für den König war es der schönste Augenblick des Tages, wenn 
der Hofmusiker ihm sein Lieblingslied vorspielte. Als ein hoher 
Geburtstag des Königs nahte, heckte der Hofmusiker eine Über-
raschung aus: er liess das Lied an alle Musiker des Landes über-
bringen. Jeder konnte das Lied spielen. Doch, oh weh! Das Lied 
tönte ganz verkehrt…

Gewiss, da gibt es wirklich jedes Mal Neues zu entdecken!
Diese Konzerte eignen sich für die ganze Familie. Für Leute, 
denen es in den Füssen kribbelt – egal ob gross oder klein.

Der Mistkäfer
Samstag, 14. November 2009, 11.00 Uhr, Kultur-Casino Bern

Dirigent: Daniel Jakobi
Text und Sprecher: Jörg Schade
Musik: Andreas N. Tarkmann

Nach Hans Christian Andersen

Als das Pferd des Kaisers für seine Verdienste golde-
ne Hufeisen bekommt, wird der kleine Mistkäfer eifer-
süchtig. Hat nicht auch er solche Ehrenzeichen verdient? 
Entrüstet macht sich der Käfer auf und davon. Unter-
wegs wird er beinahe von einem hungrigen Papagei  
gefressen, zwangsverheiratet… Aber hört euch doch  
die dramatischen Abenteuer selber an. Und auch, wie 
der Käfer später doch noch zu seinen Ehren kommt.

Rattenfängerei
Samstag, 17. April 2010, 11.00 Uhr, Dampfzentrale Bern

Dirigent: Titus Engel
Flöten/Performance: Barbara Balba Weber
Perkussion: Michael Wertmüller
Vernünftige Kinder: Florence, Lionel, Philemon
Musik: Michael Wertmüller, Ludwig van Beethoven, Claude 
Debussy
Wer die Geschichte vom Rattenfänger von Hameln 
kennt, weiss: das ist eine schreckliche Angelegenheit 
ohne Happy-End. Zum Glück stimmt nicht alles haar-
genau. Im Konzert werden wir endlich die wahre Ge-

ab 14 Jahren, Länge: 84 Minuten

In Dublins Strassen singt sich ein Strassenmusiker die Seele aus 
dem Leib. Während er von der grossen Musikkarriere träumt, 
repariert er Staubsauger im Geschäft seines Vaters. Eines Tages 
wird eine junge Pianistin, die in der Fussgängerzone Blumen 
verkauft, auf ihn aufmerksam. Ihr gefallen seine Lieder- und sie 
hat einen kaputten Staubsauger. Sie treffen sich wieder und 
merken, dass sie mehr verbindet als das: die Liebe zur Musik…

schichte erfahren. Das Orchester und ein Schlagzeu-
ger toben sich kräftig aus und vernünftige Kinder 
versuchen, das Ganze fürs Publikum zu übersetzen. 
Achtung, Nachahmungsversuche nur auf eigenes Risiko!

Titel: 
Der König und der Notenschlüssel

Once

buchtipp
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Sache gyts
as Nicht nur Menschen tun es, 
sondern auch Hunde, Katzen – 
und sogar Joy, ein zwei Kilo 
schweres Octopus-Weibchen.  
Joy spielt gerne mit allerlei Gegen-
ständen, unter anderem auch mit 
einem Legohaus. Damit tierisches Verhalten als 
Spiel anerkannt wird, muss sich das Tier nach 
einer ersten Annäherungsphase mit einem Objekt 
wiederholt beschäftigen, ohne dass das Verhalten 
stereotyp erscheint. Das gezeigte Verhalten soll zu-
dem keinen direkten Nutzen bringen. Wenn eine 
Katze einer Maus nachsetzt um sie anschliessend 
zu fressen, gilt das nicht als Spiel.
Es wird angenommen, dass Tiere spielen um  
Muskulatur, Kreislauf und Sinnesorgane in Form 
zu halten oder Fitness aufzubauen.
Das soziale Spiel von Säugetieren, z. B. wildes He-
rumtollen, wirkt stressvermindernd und stärkt den 
Zusammenhalt der Gruppe. In Experimenten 
konnte nachgewiesen werden, dass sich Ratten 
schneller, flexibler und einfallsreicher verhalten als 
Artgenossen, die in ihrer «Kindheit» beim freien 
Herumtoben gehindert wurden. Freies Spielen  
fördert die Entwicklung neuronaler Netzwerke. 19
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Spiel

Spiel beflügelt das Denken – nicht 
nur bei Kindern   
as Spielen macht Spass und gilt als ur-
sprünglichste Art des Lernens und des 
Zusammenlebens. Ohne Spiel entgehen uns zahllose 
Erfahrungen. Die Freude am Spiel setzt voraus, dass 
die spezifisch geforderten Fähigkeiten in einem ge-
wissen Grade bereits vorhanden sind. Der gelingende 
Spielverlauf impliziert stete Wiederholung. Der 
Selbstbildungsweg des Spiels liegt daher in der För-
derung des Einübens und Perfektionierens von Fä-
higkeiten und im grossen Anreiz, sich durch Hingabe 
im Dienste des Spiels ernsthaft einzulassen.
Neben sensorischen, motorischen und kognitiven 
Fertigkeiten verlangt das Spiel auch soziale Selbstbil-
dungsprozesse. In der Auseinandersetzung mit Spiel-
partnern erkennen wir die individuelle Einzigartig-
keit, aber auch gemeinsame Bedürfnisse und 
Interessen. Gelingendes Spiel kann nicht auf einseiti-
ges, harmonisches Vergnügen reduziert werden. Das 
Spiel enthält ein ambivalentes Spannungsverhältnis 
und ist eine Gratwanderung zwischen Souveränität 
und Risiko, zwischen Harmonie und Irritation. Das 
Gelingen des Spiels hängt ab von der Balance zwi-

Bea
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schen Pflichterfüllung, wechselseitigem Verantwor-
tungsbewusstsein und genussvoller Hingabe. Gelingt 
es durch kooperatives Bewusstsein die Begabungen 
und Stärken im gemeinsamen Spiel zur Geltung zu 
bringen, entsteht eine Synergie, die im Alleingang 
nicht zu erreichen ist. Evolutionsbiologen erkennen 
den Sinn des Spiels darin, für das Unerwartete zu trai-
nieren. In einer sich rasch verändernden Umwelt geht 
es darum, das eigene Verhalten körperlich und geistig 
schnell umzustellen – dieses Talent fördert das Freie 
Spiel. Fantasievolles Spiel gilt auch in der Entwick-
lungspsychologie als unverzichtbar für eine gesunde 
Entwicklung. Im Spiel lösen wir uns für eine bestimm-
te Zeit aus dem alltäglichen Leben. Innerhalb des 
schützenden Spielrahmens sind gewisse Grenzüber-
schreitungen möglich. In spielerischer Selbsttätigkeit 
erleben Kinder ihre autonome Handlungsfähigkeit und 
können in freier Dynamik, jenseits der fordernden 
Realität, gestaltend Einfluss üben. Das Spiel wird zur 
autonomen Erlebnisebene wo Gewohntes hinterfragt, 
symbolisch verworfen und Alternativen erprobt oder 
Zukünftiges antizipiert werden kann. Die Bewälti-
gungsfunktion des Spiels lässt sich deshalb nicht allein 
auf die Kindheit beschränken.
Das Freie Spiel fördert flexibles Denken, geistige und 
soziale Verbindungen. Nutzen wir Raum und Zeit zur 
geistigen Entfaltung im gemeinsamen Spiel.



Musikspiele

Senso oder Simon
Senso kann allein oder mit mehreren Personen ge-
spielt werden. Das Spiel besteht aus vier grossen Fel-
dern in den Farben Rot, Blau, Gelb und Grün. Diese 
leuchten abwechselnd auf und geben dabei für jede 
Farbe einen kurzen, individuellen Signalton von sich. 
Der Spieler muss sich diese Reihenfolge merken und 
nach Abschluss der Vorgabe durch das Spiel wieder-
holen. Mit jeder Runde kommt eine weitere Farb-
Ton-Kombination hinzu. Mit steigendem Schwierig-
keitsgrad leuchten die Felder in schnellerer 
Reihenfolge auf.
Unter dieser Internetadresse kannst du selber spielen:
http://www.onlinespiele.org/spiel.php?id=8990

Das schlaue Musikkrokodil
Ein Wettrennen für Musikdetektive ab 9 Jahren.
Die Aufteilung in leichte und schwierige Fragen er-
laubt das Zusammenspiel von Spielern mit unter-
schiedlichen Musik-Kenntnissen. Mit Fragen aus den 
Bereichen Instrumentenkunde, Notenkunde, Takt, 
Lieder, Komponisten und vielen Scherzfragen wird 
musikalisches Wissen aufgebaut.
Dieses Spiel kann in der Familie, in der Musikstunde 
und auch als Gruppenspiel gespielt werden.
Musikverlag Nepomuk, Preis: Fr. 49.80

Tipps fürs Notenlesen
Notenlesen ist nicht immer einfach. Doch alle lieben Rätsel,  
Anekdoten oder entziffern gerne Geheimschriften. 
Bei unseren Empfehlungen steht der Spass im Vordergrund!

Titel: Der Notenclown, Autor: Katharina Apostolidis,
Verlag: Conbrio, Preis: Fr. 28.80, Kategorie: Rätsel- 
und Malbuch zum Notenlesen, Alter: ab 4 Jahren

Titel: Das magische Notenbuch, Autor: Katharina 
Apostolidis, Verlag: Conbrio, Preis: Fr. je 24.80,
Kategorie: Rätsel- und Spielbuch für Violin- oder 
Bassschlüssel, Format C5, Alter: ab 8 Jahren

Titel: Mit 50 Notenwitzen zum Notenlese-Profi.
Autor: Alexandra Fink, Verlag: Nepomuk MN 
12061a (Violinschlüssel)/MN 12061b (Violin- und 

Das Recht auf Freizeit, Spiel und Erholung gilt laut 
UNICEF als Grundrecht für alle Kinder. 1981 wur-
de in Dänemark die «International Play Association» 
gegründet. Fachleute warnen, denn es wird geschätzt, 
dass sich die Zeit fürs Freie Spiel seither zugunsten 
von organisiertem Freizeitstress um mindestens ¼ 
verringert hat.22

Krebs
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Auf dem Internet unter  www.ms-guerbetal.ch/in-
termezzo findest du unter der Rubrik Spiele weitere 
Hinweise und Tipps.

Wir haben die Spiele ins Internet gestellt, damit du 
diese gleich online ausprobieren kannst.
Du findest dort ein Gehörtraining für Kids, allerlei 
Interessantes über ein Orchester, eine grosse Menge 
Wissen über Musik für Jugendliche und ein Training 
fürs Notenlesen.
Zur Abwechslung kannst du auch mal ein Klangbild 
gestalten. Die Töne können so lange verändert wer-
den bis dir das klingende Bild gefällt.

Wenn ihr weitere tolle Spiele kennt, teilt sie uns doch 
bitte mit, damit wir diese Seite ergänzen können. 
Eure Zuschrift erreicht uns unter:
intermezzo@bluewin.ch

Das Spiel ist das Einzige, was 

Männer wirklich ernst nehmen. 

Deshalb sind Spielregeln älter 

als alle Gesetze der Welt.

Peter Bamm, eigentlich Curt Emmrich: 
Deutscher Arzt und Schriftsteller (1897 – 1975)



Spielen ist eine Tätigkeit, 

die man gar nicht ernst genug 

nehmen kann.

Jacques Yves Cousteau: 
Französischer Meeresforscher (1910 – 1997)


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Bassschlüssel), Preis: Fr. 19.–, Kategorie: Notenrät-
selheft, Format A4, ab ca. 9 Jahren.

Titel: Vivanote, Notenlernen und Gehörbildung leicht 
gemacht, Demo-Version: 
www.vivanote.com/index_de.php?flash=ok
Preis: Euro 29.95, Kategorie: Musiklernspiele (CD, 
Mac oder PC/Windows 95)
Für Kinder, Jugendliche und Erwachsene.

Flugzeuge und fliegende Musiknoten am Himmel, 
Trommeln im Dschungel, Piratenschiffe auf hoher 
See… Mit deiner Hilfe lassen sich alle Gefahren ab-
wenden.
Auf spielerische Weise werden musikalische Grund-
lagen wie Notenlesen, Rhythmuserkennen und das 
musikalische Gehör trainiert. Die Schwierigkeitsstu-
fen der interaktiven Spiele führen vom absoluten  
Anfang bis zu hohem Niveau.



Klingende Steine

Hast du das gewusst? 
Steine können klingen – und wie!
Probier es doch einmal aus.
as An Flussufern oder Bergbächen findest du hand-
grosse, flache Steine. Wenn du diese mit einem klei-
nen Stein anschlägst hörst du, dass jeder Stein einen 

anderen Klang hervorbringt. Die meisten Steine tö-
nen dumpf, Klangsteine überraschen dich dagegen 
mit einem unverkennbar klaren Ton. Mit etwas Glück 
findest du sogar einzelne Steine, welche über zwei bis 
drei verschiedene Töne verfügen. Mit einem Bleistift 
kannst du die besten Klangstellen auf dem Stein mar-
kieren.
Ordne die Klangsteine nach der Tonhöhe und lege sie 

kreisförmig auf den Boden. Jetzt kannst du verschie-
dene Melodien improvisieren oder austüfteln.
Ein Spiel zu zweit, zu dritt oder in der Gruppe macht 
viel mehr Spass.
Findet ihr gemeinsam so viele unterschiedliche Stei-
ne, dass ihr damit eine komplette Tonleiter spielen 
könnt? Eine Tonleiter legt ihr von Vorteil in der rich-
tigen Reihenfolge aus.
Wer kann auf der Klangsteinreihe ein bekanntes Lied 
spielen? Schafft ihr zusammen das Lied «All Together 
Now»? Die Noten findest du auf dem Internet unter 
 www.ms-guerbetal.ch/intermezzo (s. auch Unsere 
Musikschule: ein Song! S. 26)
Wahrscheinlich tönt die Klangsteinmelodie leise. Da-
mit diese deutlicher hörbar wird, können die Steine 
auf eine Unterlage gelegt (auf einen Stein oder eine 
Holzkiste) und die Klangsteine mit einem Metallstab 
oder einer Röhre angeschlagen werden.
Schickt uns doch ein Bild von eurem Klangsteininstru-
ment. Wir werden es im nächsten Intermezzo abbilden.

Welche Steine klingen?
Klingende Steine sind flach, kompakt, feinkörnig und 
weisen oftmals Spuren von Quarz- oder Calcitadern 
auf. Nicht klingende Steine haben Mikrorisse, welche 
ein Schwingen des Steins verhindern. Was denkst du, 
welcher Stein auf dem Bild ist ein Klangstein?24

weltberuehmt 
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Geeignete Steine werden auch zu Skulpturen mit in-
teressanten akustischen Effekten verarbeitet. Mehr 
dazu erfährst du unter  www.ms-guerbetal.ch/in-
termezzo Klingende Steine.

Play
Der amerikanische Komponist Christian Wolff 
(*1943) hat sich mit dem Freien Spiel und der Dyna-
mik menschlicher Reaktionen während des Zusam-
menspiels befasst. Daraus ist mit «Prose Collection» 
eine Reihe musikalischer Konzepte entstanden, wel-
che auch von Nichtmusikern gespielt werden können. 
Wer Lust hat macht mit – sei es mit dem eigenen In
strument, mit vorhandenen Gegenständen oder sogar 
mit Steinen. Vor dem Beginn sollten sich alle Spieler 
mit dem Text sorgfältig auseinander setzen.

«Spiele, erzeuge Klänge, in kurzen Ausbrüchen, meist von klarer 
Gestalt: ruhig; zwei- oder drei Mal magst du bis ins Lautmög-
lichste gehen, doch höre auf zu spielen, wenn du dich selbst oder 
einen andern Spieler nicht mehr hören kannst.
Mache unterschiedliche Pausen zwischen den Klängen (2-, 5  
Sekunden, oder unbestimmt). Überlagere manchmal Klänge. 
Ein-, zwei-, drei-, vier- oder fünf Mal sollst du einen langen 
Klang, einen Klangkomplex oder eine Klangfolge spielen. Spiele 
oft unabhängig von andern, oft in Beziehung zu ihnen – wenn sie 
ihr Spiel beginnen, enden, oder während sie spielen, wenn sie sich 
bewegen. Ein Spieler kann aber auch spielen (sein Spiel beginnen 
oder – bei langen Klängen – beginnen und enden oder nur enden) 

Dezember 

in Beziehung zu einem Signal (oder 2- oder 5 Sekunden nach die-
sem) über welches er keine Kontrolle hat (von dem er nicht weiss, 
wann es kommt). An einem vereinbarten Punkt oder auch durch-
wegs ist ‹Elektrizität› zu verwenden.»
Aus: Prose Collection, 1968)

Dem Stück «For 1, 2, or 3 People» liegt ein ähnlich of-
fenes Konzept zugrunde. Erkennst du Absicht und Re-
geln der Kommunikation wenn du dem Spiel zuhörst? 
http://www.youtube.com/watch?v=YPya4_A7pso
Ergänzungen zum Thema findest du auf dem Inter-
net  www.ms-guerbetal.ch/intermezzo unter 
Christian Wolff und das Verständnis der Moderne.

Eine spezielle Art der Kommunikation findet auch im 
Theater zwischen Darsteller und Publikum statt.  
Damit das Publikum Absicht und Interpretation des 
Spiels erkennt, werden je nach Epoche unterschied-
lichste Mittel eingesetzt. Der reibungslose Ablauf  
erfordert ein optimales Zusammenspiel aller Mitwir-
kenden.

Hast du dir schon mal überlegt wie viele Berufe an 
einer Theatervorstellung beteiligt sind?
Informationen über Theaterberufe und eine Einfüh-
rung zu Hänsel und Gretel findest du auf der Home-
page  www.ms-guerbetal.ch/intermezzo unter der 
Rubrik Theater.
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All Together Now

Unsere Musikschule: ein Song!
dst In unserer neuen Ausgabe zum Thema «Spiel» 
ist es naheliegend, das Zusammenspiel in diesem  
Semester durch ein gemeinsames Stück fächer- und 
regionalübergreifend zu fördern. Wenn du Lust hast 
mitzumachen, dann melde dein Interesse bei deinem 
Musiklehrer an, damit er dir die nötigen Noten be-
sorgt oder du druckst sie dir unter  www.ms-guer-
betal.ch/intermezzo gleich selber aus. Wir wünschen 
dir viel Spass dabei! Der 4-stimmige Satz stammt üb-
rigens von unserem Gitarrenlehrer Jaros Vladislav, 
herzlichen Dank! Das ausgewählte Stück heisst: All 
Together Now. Dieser bekannte Song wurde von 
den Beatles 1968 gemischt und aufgenommen und er-
schien 1969 auf der LP Yellow-Submarine. Der 
gleichnamige Zeichentrickfilm von Georg Dunning 
entstand ebenfalls 1968. Die Beatles selbst nahmen 
wenig Einfluss auf die Konzeption des Filmes. Ihre 
Beteiligung beschränkte sich darauf, vier neue Stücke 
für Yellow Submarine zur Verfügung zu stellen, dar-
unter All Together Now. Ansonsten griffen die Produ-
zenten auf bereits vorhandenes Material der Beatles 
zurück. George Harrison erinnert sich, einige Produ-
zenten für den Film ein oder zweimal getroffen zu 

haben. Man habe sich über Ideen unterhalten, aber 
seitens der Beatles wenig beigetragen. Mit dem Re-
sultat war George Harrison durchaus zufrieden und 
bezeichnete den Film als Klassiker, den jede Genera-
tion anspreche. Paul McCartney hatte einen Trickfilm 
im Disney-Stil erwartet und war zunächst enttäuscht. 
Später meinte er: «I do like it now.» John Lennon war 
der einzige der Beatles der sich beschwerte, die Pro-
duzenten hätten seine Ideen für den Film verwendet, 
ohne ihn entsprechend dafür zu würdigen.
«They got half of Yellow Submarine out of my mouth. 
The idea for the Hoover, the machine that sucks peo-
ple up – all those were my ideas. They used to come 
to the studio and chat: ‹Hi, John, old bean. Got any 
ideas for the film?› And I'd just spout out all this 
stuff, and they went off and did it.»
Die Filmsequenz mit dem Song findet ihr hier:
http://www.youtube.com/watch?v=Q7rMDfflt-s
Weiter Informationen zum Stück auf 
 www.ms-guerbetal.ch/intermezzo

In der nächsten Ausgabe planen wir eine neue Rubrik 
«Fundgrube»! Möchtest du ein Instrument verkau-
fen oder kaufen, Noten verschenken, suchst du Noten 
zu einem bestimmten Anlass, hast du überzählige 
Notenständer, usw., dann kannst du dich unter 
intermezzo@bluewin.ch bei uns melden!
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Gratulationen

dst Dieses Jahr können sich gleich mehrere 
Lehrpersonen über ein Jubiläum an unserer Schule  
freuen. Es sind dies:

Wir danken unseren Kolleginnen und Kollegen für 
den wertvollen Einsatz an unserer Schule und  
wünschen ihnen weiterhin viel Freude und Erfüllung 
in ihrem Beruf!

Esther Schär
Frühmusik
25 Jahre

Urs Aeberhard 
Klavier
25 Jahre

Barbara Haupt Loosli
Klavier
10 Jahre

Astrid Pfarrer Graziani
Violine
10 Jahre

Martin Stöckli 
Oboe
10 Jahre

István Hajdu 
Saxophon
20 Jahre

Ferdinand Heiniger 
Schlagzeug
15 Jahre



Vorschau

Sommerlager 2010 - Kammermusikwoche
Musizieren zu zweit, zu dritt oder viert kann eine neue 
und bereichernde Erfahrung sein, mehr als wenn wir 
alleine oder in grossen Gruppen spielen. Jeder Einzel-
ne muss sicher sein, zuhören können, Impulse geben 
und auf die Impulse der Partner reagieren können. 
Ausserdem muss die eigene Meinung klar zum Aus-
druck gebracht werden können und die Ideen der An-
deren angehört und verstanden werden.
Die MS der Region Gürbetal plant fürs nächste Jahr 
während den Sommerferien eine Kammermusikwoche. 
Während einer Woche werden Lehrkräfte interessierten 
Schülern mit ihrer Erfahrung und ihren Vorschlägen zur 
Verfügung stehen und sie bei dieser schwierigen aber be-
geisternden Aufgabe unterstützen. Alle Musikformatio-
nen inklusive Gesang sind möglich. Die Anwesenheit der 
Pianisten ist sehr wichtig. Denkbar ist auch das Zusam-
menspiel mit zwei oder mehr Klavieren für vier, sechs 
oder acht Hände. Wir stellen uns eine Woche vor, wo das 
musikalische Zusammenspiel für alle wirklich im Zent-
rum steht.
Weitere Informationen werden im Laufe des Semesters 
bekannt gegeben. Wir freuen uns auf eure Anmeldungen.

Elvino Arametti

lose – luege - probiere
–	 Samstag, 6. März, 13.30 – 16 Uhr
	 Musikschulhaus Hohburg, Belp

–	 Samstag, 13. März, 13.30 - 16 Uhr
	 Designfabrik und Schulhaus Riedern, Uetendorf

Informationen zum Unterrichtsangebot. 
Instrumente können gehört und ausprobiert werden.
Für Fragen und Abklärungen stehen unsere Fach-
lehrpersonen gerne zur Verfügung. 29

Nachthimmel
Freitag, 20. November, 19.30 Uhr
Aula Mühlematt, Belp 
as Auf einem Spaziergang über den Nachthimmel be-
gegnen wir den Sternbildern Kassiopeia, Andromeda 
und Perseus. Ihre Mythen werden mit mehreren  
Tasteninstrumenten stimmungsvoll nacherzählt. Im 
Kontrast zur Welt der Phantasien zeigt uns Marcel 
Prohaska mit berauschenden Bildern eine wunder- 
volle Wirklichkeit. Es spielen Schüler der Klavier-
klasse von Annemarie Schürch.
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Zusammenspiel

Luka Mandic

Die Musikschule hat für die nächste Konzertsaison 
des BernerSymphonieOrchesters (BSO) zwei Ver-
einsabonnemente (rot, grün, blau) für unsere Schüler 
gekauft. Somit stehen für alle Symphoniekonzerte der 
Abonnemente rot, grün und blau je zwei Eintritts
karten für Jugendliche unter 16 Jahren sowie für 
Schüler, Lehrlinge und Studenten mit entsprechen
dem Ausweis zur Verfügung. Die Karten werden zu 
je 5 Franken pro Konzert zwei interessierten Schü-
lern unserer Musikschule zur Verfügung gestellt.
Die Orchesterpodiumsplätze erlauben einen ein- 
maligen Einblick in die Arbeit der Musiker.
Meist findet vor dem Konzert um 18.30 Uhr eine 
Werkeinführung statt. Die Konzerte beginnen um 
19.30 Uhr im Kulturcasino, Bern. �
Konzertprogramm und Termine: 
www.bsorchester.ch/Default.aspx?id=1
oder bei unseren Lehrpersonen (Generalprogramme).
Die Billete können telefonisch im Sekretariat der  
Musikschule reserviert werden: 
Telefon: 031 819 45 16 (Mo bis Do, 8.30 bis 11.30 Uhr)
Die Eintrittskarten müssen persönlich gegen Barzah-
lung abgeholt werden.

Sechs Schüler unserer Musikschule 
berichten über ihre Erfahrungen:

«In den beinahe 10 Jahren in denen ich diese Musik-
schule besuchte, bildeten die Arbeiten, Proben und 
Konzerte der zahlreichen Ensembles für mich immer

ein besonderes Erlebnis, denn die Erfahrungen die 
man mit anderen Musikern austauscht, das Gefühl 
das man für die Bandmitglieder entwickelt und die 
Suche nach dem persönlichen Stil bilden für mich die 
Quintessenz der Musik, nämlich den Ausdruck der 
Musik in einem Orchester, einer Band oder allgemein 
einer Gemeinschaft von Musikern, die alle unterein-
ander so verschieden sind wie es die verschiedenen 

Rock 
Band

Konzertabonnemente 



Luka Mandic

Nina Häsler und 
Lea Röthlisberger

Stile der Musik sein können. Die Arbeit in Ensembles 
wie dem Symphonic Orchester, der Big Band oder 
der Pop/Rock-Band haben mich als Musiker stark ge-
prägt, von Klassik über Rock bis zu Jazz. Ich sehe 
dieser Gemeinschaft mit schönen Erinnerungen nach 
und hoffe, dass die nächste Generation von Musikern 
genauso viel Freude am Zusammenspiel mit andern 
haben wird wie ich sie hatte.»

Luka Mandic (16)

«Ich war im Sommer-Lager der Musikschule Gürbe-
tal, es hat sehr viel Spass gemacht.
Wir haben jeden Tag geprobt. Am Montag hat es ge-
regnet. Dann am Dienstag schien die Sonne den gan-
zen Tag und wir haben von 9.00 Uhr mit Pausen bis 
ca. 22.00 Uhr geprobt. Am Mittwoch haben wir nur 
am Morgen geprobt, denn ein Kind hatte Geburtstag 
und wir besuchten am Nachmittag den Zirkus Harle-
kin. Dann, am Donnerstag schien wieder die Sonne, 
wir probten wieder viel und machten eine kleine Meret Walther 31

Get Back

Wanderung. Nach der Wanderung gaben wir ein 
Freiluft-Konzert vor dem Salwideli. Am Abend 
schauten wir einen Film, danach mussten wir ins 
Bett. Am Freitag mussten wir das Haus putzen, da-
nach mussten wir packen. Dann fuhren wir zurück 
nach Belp und gaben dort unser Abschluss-Konzert 
im Aare-Saal. Es war total cool.»

Nina Häsler (10)

«Ich gehe gerne ins Juniororchester, weil wir schöne 
Musikstücke spielen. Es macht mir Spass mit den an-
deren Kindern zu musizieren. Frau Schmid ist aus-
serdem eine sehr nette Lehrerin.»

Lea Röthlisberger (9)

«Mit dem Jugendsinfonieorchester zu musizieren 
macht sehr viel Spass. Es tönt einfach super, wenn so 
viele Instrumente gleichzeitig spielen.
Wir sind eine aufgestellte Gruppe. Während den Pro-
ben geht es immer sehr lustig zu und her. Unter der 



Sarah Lengyel

Leitung von Herrn Stähli macht das Spielen viel Freu-
de. Er wählt auch immer ganz tolle Stücke für uns aus. 
Wir durften auch schon die Premiere von Stücken des 
jungen Komponisten Thomas Siegrist spielen.
Mit unseren Konzerten ernten wir immer ganz viel 
Beifall. Da ich erst seit einem Jahr dabei bin, war ich 
noch nie auf einer Orchesterreise. Ich freue mich rie-
sig auf die nächste Reise und bin schon ganz gespannt 
wo es hingeht. Vielen Dank an alle die uns das 
Orchester ermöglichen.»

Meret Walther (13)

«Ich bin jetzt schon das vierte Mal im Musiklager 
und mir gefällt es immer noch sehr. Ich gehe jeden 
Samstag Klavierspielen und nehme seit 4½ Jahren 
Klavierunterricht. Ich habe auch im Zusammenspie-
len Erfahrung, da ich oft mit meiner Schwester Zu-
hause und an Konzerten spiele. Das spielen im Or-
chester macht Spass, weil man da nicht unbedingt 
hört wenn man einen Fehler macht und man nicht al-

leine spielen muss. Leider ist das Klavier sehr leise 
und darum höre ich mich kaum.
Wenn wir gerade nicht musizieren spiele ich Ping-
Pong schaue DVD’s oder gehe mit den anderen spa-
zieren.
Ich werde sicher noch mal ins Musiklager gehen.»

Sarah Lengyel (13)

Maria Blatti

32

Fabulous 
Four

«Ich spiele seit fünf Jahren Klavier. In der Musik-
schule Gürbetal habe ich jetzt das vierte Jahr ange-
fangen. Im Sommerlager der MSG bin ich zum drit-
ten Mal. Letztes Jahr habe ich in einer Band gespielt. 
Jedoch spiele ich dieses Jahr zum ersten Mal im Or-
chester mit. Zum Teil ist es sehr schwierig, da man 
sich nicht richtig hört, wenn man spielt. In der Band 
hatte ich weniger Schwierigkeiten. Es macht viel 
Spass, und ich freue mich bereits auf das nächste 
Musiklager der MSG…»

Maria Blatti (13)


